
BErnst Von Hippel, 11 Eulenspiegel als Symbo. der Neuzeit

Es ’ gibt Stelien? WO sich die scheinbar entschlossensten Schriftsteller V'  —_

raten. Seitdem Nietzsche sich un! seiner Mitwelt ZU. Schrecken den
atz auysrief: „.Gott ıst tot!“®, ıst die Menschheit aut der Suche ach den
verlorenen Gütern. Kıs gibt dieser elt Dinge, die Entsetzen hervorrufen,
aber gibt auch en Ausblick qauf heilende Kräfte. Wir würden Dichtung
nıcht richtig verstehen. WLn WIT s1€e nıcht auch danach befragten. Vielleicht
vVErmas 1€ unNns in der Hoffnung bestärken, da{fß WIT NS nıcht u  .

eıNnem Zeitalter der Untergänge, sondern auch der Überwindungen befinden.

il Eulenspiegel als Symbol der euzeıt
Von N VO IPPEL

Wohl jedes ınd kennt dl Eulenspiegel alg den Narren un den Schailk,
der Kulen und Meerkatzen bhuk statt Wecken un!:' Semmeln und der alles tat,
w as 1890068  —- iıhm auitrug, aber S W1€ C s nıcht gememt WÄäar. Und vielleicht
hat manchem VOoOn uns Vater oder Mutter geboten, ‚ein Kulenspiegel
sein, un 168 miıt Grund Denn Eulenspiegel ist nıcht NUu.  (a eine Justige Ge-
stalt, sondern auch Ce1in €s und eın Symbol, das hinter den äaußeren JLaten,
Streichen un (Grimassen sich verbirgt.

Im Dorfe Kneitlingen 1m Braunschweigischen soll KEulenspiegel r die
Wende des dreizehnten ZU vierzehnten Jahrhundert als Sohn ar

Bauersleute geboren seıin Und 155U, als9 VOrL rund sechshundert Jahren,
starb KEulenspiegel IA Mölilln im Lauenburgischen, vIier Wegstunden VO  e

Lübeck, auch och seıin Grabstein zZz.Uu sehen ist, der über einer verwisch-
ten Inschriftt S£1IN Wappen zeigt die Kule un den Spiegel.

1e] Später, zuerst wohl 1450, erschien ann das Volksbuch VO Kulen-

spiegels Y’aten in niederdeutscher Mundart. 1519 folgte die älteste hoch-
deutsche Ausgabe in Straßburg, wobel Holzschnitte in der derben Art der
eıt VU: seinen Taten berichten, „„Justig Zu tesen‘®‘.

Und ann ıst das kleine Buch die Welt hinausgewandert. Es wurde 1ns

Böhmische, Polnische, Italienische, Englische, aber auch 1Ins Niederländische,
Dänische, Französische und Lateinische übersetzt. Und zugleich ward Yulen-

spiegel WIe der Kaust des Volksbuches Z einer symbolischen Gestalt.
Der Satyriker Fischart behandelte 1571 den Stoft Versen: „Der Kulen-

spiege]l reimenwelis®”. Das lehrhafte 18. Jahrhundert schuft eıne Umarbei-
„Der jüngere Eulenspiegel oder der schlecht fo] Mensch‘°.

Nestroy, der Wiener Komiker und Verfasser beliebter Volksstücke WwWIE des
‚„Lumpazivagabundus”” machte Anfang des Jahrhunderts daraus eine

Posse, Böttger 18374 eın Kpos, Tienhard eine ramatische Trilogie. Und
wıeder iNSCI CII Jahrhundert haben Frank Wedekind Eglenspiegel als
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Drama (1916) Klabund und Prake alg Roman behandelt Kandlich
schrieh 19923 Gerhard Hauptmann C111 VetrO5: „Des orofßen Kampffliegers,
Landfahrers, Gauklers und Magiers Tl KEulenspiegel Abenteuer, Streiche,
Gaukeleien, Gesichte und Träume‘“. In inm wird Kulenspiegel um Soldaten
des EeTrTSten W eltkrieges, ZUM landfahrenden Kameraden aller Kameraden,
der WwW1€ der entlassene Soldat des Märchens umherzieht

Al diese Darstellungen aber übertrif{t ursprünglicherKrafit Frische und
Echtheit Charles de Closters 1861 Brüssel erschienene ‚„„Legende Tyll
Ulenspiegel un: Lamm Goedzack““, die geradezu NEUCS Volksbuch wurde.
Hier erscheint Kulenspiegel w 16 der Geist Flanderns als CN O0OSSE der
Geusen, en Kämpfer {ür die Freiheit, für rohen Sinnengenuß und heitere
Duldunggegenüber em finsteren HKrnst und der STAUSAMEN Unterdrückung
der Niederlande durch Philipp IM 81 Spanien. Zugleich wächst Kulenspie-
ge] heraus aus der holzschnitthaften Derbheit oft grober, ]ja unflätiger Späße
des alten Volksbuches. Die Gestalt veredelt sich, S1e gewinnt Bedeut-
samkeit und Geltung Dies aber kannn NUur geschehen, ihr an sich
Wesentliches 3881 Menschen selber steckt VO  - SC1RNECIN Seelenkräften nd
SC11EN Möclichkeiten TVTatsächlich 151 1658 der HKall und bereits als Keim in

Volkshuch enthalten
8 1ST Bauern Sohn aber ohne die Sefßhattickeit des Bauern

Tvylhart reich Bewegungen Nenn ihn de Coster. Unruhie ist
DBluft iım: zieht CI dun ch Niedersachsen nd Westfalen, auch nach Halien
und Polen Kr IST C111 anderer, CeLN Wanderer aut den Strafien der Welt och
wandert Kulenspiegel nıcht ach e1iNEIN Zael hin Kr sucht nichts Bestimm-
Des A hat keinen Plan Es iST CIMn UNNUTZES Wandern HKr ıst C111 Vagant eın

Landfahrer C111 Abenteurer C111n /aigeuner EL Narr
Und WwW1C Kulenspiegel Vo 111261 her treiht umherzuschweiften, wird \Ar

auch aufßen dazuz genötigt. Denn überall stört er die gegebene Urdnung.
HKr anerkennt S1C N1IC  z Sr aa  nt nd s | C stÖö15t ihn.daıGarunı aU>S, S0 mufß wandern,
auch WO ‚inS aich UNSCLH tirennt VoO dem, wa  N CL Liebt uınd wOoran sich hält
Nichtstun, Sinnengenufs nd das, NVyas ihn ermöglicht und wäas Kulenspiegel
doch ıer fehlt, das leidige eild

Zugleich wandert Eulenspiegel nıcht auf en Straßen: 3 O wandert
auch durch die Stände. Er ist <ein Hofnarr w Iic der Narrt Kasimirs des (T0O-
Cn miıtdem er 881 Wetitstreit trıtt Kr geht u11l mıiıt Bauern und Bürgern, nult
Kdelleuten unı Für sten, mı1 Gelehrten nd Geistlichen Stets 1sSt er das,
ar  , gerade sucht wWäas Gewinn verspricht un! Streich ermöcglicht
SO verwandelt sich profeusartıg nd ist doch 18838088 sich selbst gleich.
Er 1st SC CISCHCTNarr., Cc1iNn freier NarT, nıemandem zugehörig, 180810888 aut
Wanderschaft.

So 7ziecht Tl umher nd hält der KEule, dem (,ewordenen., dem Alten un
Bestehenden den ‚Spiegel dderNarrheit VOT. Da aberdieserSpiegel‚Mzugle)ich
der Spiegel eıt ıst, 1U SSeN wWwIr iragen,. wWw16 diese eıt eigentlich Wär

nd V16 Kulenspiegel S10 erlebt.
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Die Zeit Eulénsfiegels liegt ach dem Interregnum. Das Mittelalter hat
se1ine Höhe überschritten, das Heilige Reich schwindet dahin, die alte Ord-

löst sich auf, die Teile werden selbständig und sich selbst Mittel-

punkt; auch die einzelnen Menschen zl K stärker heraus aus den bisher1-

SC Bindungen. Das Zeitalter des G laubens ıst vorbel, der 1n den realisti-
schen Systemen der Scholastik seine Burg gefunden hatte; die Tage der
Nominalisten sind angebrochen. W ilhelm V Occam lebhte gleichzeitig mıt

KEulenspiegel, Philipp der Schöne verfolgte die Templer; der aps ward

nach Avıgnon genötigt. Aufklärung lıegt der Luft, die pr0teätiert‚ auft-
Jöst, bekämpft.

Und ıst auch Eul Bahrt 4#enspiegel £1in Aufklärer s auch bedient sich ihrer
WaffTfe, des frelen, des emanzıplerten WE IL  Wortes, das er mit den Schellen der
Narrheit verbindet und vom tötenden Schwert die Pr}tsche VEeTWA

delt, die die Dummheıit schlägt.
Eulenspiegel schaut miıt dem scharfen Blick kritischen VErstand es‘

sich un: findet nichts Heiliges, nichts Ehrwürdiges, nichts, WAaS als in sich

Aaoründet erscheint, dumpfes Leben, A@Iäg!hgh_E]gennutz,„loxhfli._.„
SO 7zient Fuß, A Pferd oder aut seinem Ksel durch die Welt, erregst
ihren Ansto43, indem er iıhr den Spiegel der Narrheit vorhält, wyorin ie sich
selber qals Narren erblickt, und NUutZ 612 unbarmherz1g aus, <} \f/i6 31° selber
£1Ne Barmherzigkeit kennen scheint.

Da ıst der Bauer, bei dem sich Eulenspiegel alg Knecht verdingt. 1E tohren
ın den Wald, Holz holen. Aber qlg der Bauer einen Hasen ber den
Weg aufen sieht, heißt KEulenspiegel umwenden, ‚ennn bedeute [/l'l"'

glück. Als S16 nächsten Jag wieder losziehen, sieht Eulenspiegel einen

Wolf den Wesg kreuzen. „Wahr Z das bedeutet eitel Glück.” il “xommen
den Platz, W O das olz liegt, un treiben ihr Pferd auft die Weide. Nach

Arbeit schieckt der Bauer KEulenspiegel aUs, das Pferd holen Wie

Kulenspiegel VOLq den Wald kommt, sieht \ daß der Wol{£ das Pferd

niedergeworfen hat, miıt em Kopf iıhm steckt und Iriılßdt Schnell ruft
den Bauern: „Kommt Meister, das Glück steckt dem Pferd.“ a läuft
der Dauer hinzu und sieht den W oltf dem Pferde stecken un fressen.
Und Eulenspiegels Sentenz lautet: ‚„‚Meister, hättet ihr uns 1ass„en em Hasen
nachfahren, der hätt(; euch das Pferd nıcht gefressen.” Während der Bauer
och dumm Mund und Augen aufsperrTt, seine gedankenlose Torheit

offenbarend, 1ä13t Eulenspiegel ih: stehen w1e ELW  ’ mıt dem man nicht
leben annn ‚„Meister, inr se1id abergläubisch, ich 1l Urlaub haben‘”, und
trollt sich davon. S0 verspottet Eulénspie$el Aberglauben und Dummhbeit,
WO sS1e NUr findet, Wie C. ennn etiwa in Magdeburg verkünden 1älst,
werde VO Erker des Rathauses fliegen. och bewegt 1  3 gravitätisch
die Ärme., dann festzustellen, er sel doch nicht der eINZIFE Narr auf der
W elt, vielmehr stécke die © Stadt voll Toren, die VgÄauben, mMNan könne
0_hne Kedern un: Flügel fliegen. '

359



Ernst VO! Hippel

och Kulenspiegels typischste Art des Schalktums besteht darin, dafß
das ihm Befohlene wörtlich ausführt obwohl weilß dafß 65 nıcht g-

meınt 1st und Verwirrungs stiftet der dafs wWwW1I1€e Goethe 6S sagt alle Men-
schen tgürlich sprechen un Eulenspiegel ‚eigentlich“ Nnımmt Da ıst eLiwa
deı Schuster der Kulenspiegel Leder gibt und ihm betiehlt ‚„Schneid gro1
und klein dier Hırt AUSs dem Dorfe treibt E Und Kulenspiegel zerschnel-
det das Leder Schweinen. Ochsen Kühen un Schafen Ein Schneider sa
ihm ‚„Mach den Wol{f zurecht‘“‘ un meınt den STaUcCH Bauernrock un:Kulen-
spiegel stellt CILNeN W olf her Er soll „Armel den ock werten“‘ un:
also ih annähen un wirft ih die Nacht dacveven Der Schmied e  077  [

„Folge miıt den Bälgen nach‘‘, und KEulenspiegel folgt ihm m1t diesen auft
die Straße Als der wütende Bäcker ruftf ‚„Lauf den Galven und hole
Diebe!*‘ schleppt Kulenspiegel Skelett heran der Sprıngt bel dem
Barbier, der ıhn dinete grülßend durch die geschlossenen Fenster weil ihm
der Meister befohlen hat ort WO die großen Scheiben SCICH, hereinzu-
gehen wird Kulenspiegel 190908000158 wıeder fortgejagt, während doch
behauptet DUr gehorsam SCWESCH SCIN ber der Schalk weilß das (5e-
meıinte wohl enn ist keineswesos einfältig, vieilmehr VON großer Intelli-
SCNZ, Und auch SC 11 Verhalten 1St nicht dumm, sondern hat philosophischen
Sinn: Es ist C1N«6e Art Bildersturm der Katıo, 1€e ı die gewohnte. VWelt des
bilderreichen un symbolischen Wortes einbricht. der anders gesagt:
Kulenspiegel spielt mıt dem Wort Er entreilst dem Objektiven “C1N6S
Siınnes und unter Händen wird ZU. bloßen oder leeren Ort abge-
TeNN VO  —_ dem Sınn mı1: dem 6s gewohnheitsgemäß oder als erkennbarer
W illensausdruck verbunden Ist

Zwischen Böse un: Gut, beiden unverpflichtet, nıcht unmoralisch, aber
unberührt durch die Welt des Werthaften und Beständigen, zieht KaulLien-
spiegel dahin, frei gegenüber der überkommenen Ordnung, S16 belachend
un! qlg Narr. Ja, Kulenspiegel ıst AÄnarchist ı eigentlichen Sinn
de Wortes, C111 Mensch, der keinen Herrn un! kein Gesetz anerkennt, auch
(sott nıcht Eın Mensch, der nichts Höheres sıeht un!: findet, weil iıhım das
Organ für das sıch Verehrungswürdige fehlt da sich Nnu.  — der Horin-
zontale des Sinnhaften bewegen versteht Kın Mensch der sich nıcht
erheben VErMAaS, weil sich niemals gedemütigt und mıt nıichts wirklich
verbunden hat Eın Mensch der Leere, der Verneinung und Ehrfurchtslosig-
eıt VOLF Allem und Jedem, frech VO  ; Kindesbeinen Eın Mensch der K älte
und Finsamkeit, der nichts wahrhafit liebt, nıcht einmal sıch elbst, und
der hne Entwicklung dem Augenblick lebt, alt ais Kın un kindisch
als Alter

Belustigend ohl sınd Kulenspiegels Streiche, W16° enn {ür sıch O'  -

gesehen mehr WIC CL Pfefferkorn 1st welches das Jräge und Dumpfe 1 VA
bei das Anarchistische un Subjektive SCLHNECS Verhaltens 1ä{St Kulenspie-
gels Beziehung Zu  b Umwelt nıcht sinnvollen un! fruchtbaren WEr -

den Denn 1St schlechter chneider verbindet nichts, sondern
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ll Eulenspiegel als Symbol der Neuzeit

sticht NUF mıiıt der spıtzen Nadel des Verstandes, wäas sich findet kın
analytischer Geist, der ohl ennen, nıcht gestalten weils.

Diese 1.1LL6eIe® Leere Kulenspiegels hat de..(Coster- offenbar empfunden.
nd VeOLrrbindet CIMNCIN Ideal ät Kulenspiegel arn Freiheits-
kampf der Niederlande Anteil nehmen. Zugleich veredelt ih} Großes
Unrecht ist durch die Inquisition geschehen. ‚„Klasens Asche brennt auf sS(*1-

Ner Brust®““ Damit erhält Eulenspiegels Iun moralisches Gewicht cs VCLI-

bindet sich Ce1NeIN Ganzen, .1LNer Idee CS wird sinnhaftes Iun
Und doch bleibt auch bei de Coster och Negatıves ın blofß Prote-

stierendes Ktwas., wäas die Zeitsituation wohl rechtfertigt, das aber doch CII

analytischen Charakter bewahrt und VO Ganzen ZzU. 'Teil führt Kın,
menschheitlich gesehen, Provinzielles das sich selber absolut setzt nd miıt

Kulenspiegel hıer gleichsam identisch wird nämlich Flandern Und 1e-
benswürdig LININELFr dies geschieht un harmlos erscheint da K]landern
NUuT:r 611 Ikleines Land ist das die elt nıicht erobern annn nd das S1C|  h 1Ur

verteidigt führt doch Endergebnis auch dieser Wec KEulenspiegels
für sich gesehen NUr Negativen, nämlich ZU Nationalismus. Das

Anarchische des bloßen Verstandeswesens bleibt auch Im Nationalismus
unı damit ı der Selbstvergottung des Volkes endet der Weg Kulenspiegels,
den de Coster zeigt.

Nıun kann aber das Freiheitsstreben und die Verneinung och weıter g..
t1ieben werden 6! Iannn total SC11 gegenüber Erde, Menschheit un (Gott
Dann wird Eulenspiegel 7U Mephistopheles, Schalk aller Schalke, der
W1C dieser den Gelehrten spielt Zum NEUCH Narren, der den alten ablöst der
em Mittelalter och angehört

Kaiser Meın alter Narr Suns, fürcht ich WEIT 115 Weıte.,
Nimm Platz und omm meine Seite C

Und die Mencse ihrerseıits kennzeichnet den Narren

„„Der alte fiel Der hat vertan
Ks C111 Fafß Nun ist’s Span

Das Rationale, Skeletthafte und Substanzlose des bilderlosen, leeren
Wortes findet 1er gestalthaft Ausdruck. Am nde dieses Weges ber steht
der Tod, mıt dem das Negatıve notwendig verbunden ıst So ist . e WIC C117

Symbol, da{fs gerade Eulenspiegels rab. erhalten blieb och quch VOTLC dem
rab macht Eulenspiegels Negation nıicht halt Denn wird VO. Kr-

erzählt das W 16 z närrische un!: zugleich unheimliche Auferstehung
wirkt: Als Eulenspiegels Sarg herabgelassen wird, reißen dıe Stricke, dafß

auf den Küßen steht, un wird der Narr annn auch begraben. Er, der
sich Leben erheben vermochte, erhebt sich Tode ı die Verti- |
kale, ı Verneinung auch och ort die Horizontale dem 1oten geziemt.

och C111 etzter Weg aber ist für Eulenspiegel denkbar der Weg der De-
mut der Einsicht der W esenswandlung und damıt der Auferstehung
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Ihn deutet Gerhard Hauptmann in seinem VWerke an. EKr 1ä13t EulenspiegelAmfortas finden, den Fischerkönig, und die „Herberge Zzu Heiland“‘
Er äßt ihn den Ruf des Hirten vernehmen, der ihm entschwindet und den

sucht, wobei KYulenspiegel abstürzt ın einen Abgrund als „Sprung den
Himmel‘‘. Die innere Leere, der Abgrund, den Kulenspiegel 1n sich tragt und
der ihn ım Tiefsten untfruchtbar acht und ohne Mitte leben läßt, wird
damit überwunden. Zugleich ist Kulenspiegel 19801 den Bereich sekommen,
in dem sich Parzifal bewegt, der Gralsucher nd reine Lor, der saliner
Tumbheit YVaten begeht, die d Kulenspiegel erinnern, und der doch W1€e6 das
positive Urbild ıst, das jener verlor und nach dem sich zutiefst ın aller
Narrheit sehnt.

VV Das aber gilt auch VO! der Neuzeit, welch& Eulenspiegel vorangingv alsCT ehrfurchtslose Mensch, der das Ite ohl verspotten weißß, der aberYallS bloßer Diesseitigkeit und kritischem Verstandes
die Seele hbauen CrMmMas  S*

CC keine Heimat für

Das deutsche Stammgefüge 1M Zeitgeschehen
Von THEODOR GRENTRUP 5 V.

Zur leib géistigen Grundgestalt des deutschen Volkes gehört seit alters
e1Ne stammhafte Gliederung. Der dynastische Überbau, V'O!  e} Bismarek tür
unentbehrlich gehalten (vgl edanken un Erinnerungen 1, “»Of) IT Aus-
gabe Stuttgart 9 War Von heute auf INOTrSCcH vergänglich. Als ach em
ersten Weltkrieg die jürstlichen Herrschaftsgebilde zerbrochen am Boden
lagen, orT1{1 die Weimarer Verfassung auf die deutsche Wesensform zurück
und begann mit em zuversichtlichen Bekenntnis: „Das deutsche Volk,
EIMLS in seinen Stämmen‘‘. Volk ist SEWL mehr qls die Sümme 'seiner
Stämme, aber 6S wurzelt zutiefst in ihrer Kraft Un Ordnung. Wird das
Stammgefüge verletzt, wandelt sıch das Volksganze. Die schwerste Er-
schütterung erlitten die deutschen Stämme durch die Masscnvertneibungder Ostbevölkerung nach dem zweitgn Weltkrieg. Im folgehden sSe1l CUT'Z
dargestellt, WwW1€e das deutsche Stamrr’1é;efüge hiıs 1945 WAarL, W1E e6s der
Ver_treibung ‚ erfaßt wu1_"de und welche Auswirkungen daraus Nervor-
ging«eni

Das deutsche Stanimge füge his 7 é45
Urfér‚m. Den lebendigen Stoff für das Werden des deutschen Volkes

bildeten die sechs westgermanischen Stämme. die ZUT!: Zeit des alternden
Römerrgichs das Gebiet den Rhein und On oTt das Land hıs die
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